
 
 
 

                                                

MEMORANDUM 
DER 

GESELLSCHAFT FÜR INFORMATIK E.V. (GI) 
 
Digitale Spaltung verhindern – Schulinformatik stärken! 
 
Deutschland muss wieder erstklassig werden! Auch Innovationsinitiativen brauchen 
eine breite Basis des Wissens und der Kompetenzen bei den Bürgerinnen und 
Bürgern, sonst werden solche Initiativen weder in Gang gesetzt noch verstanden – 
und schon gar nicht akzeptiert. Vor allem gilt es, einer „digitalen Spaltung“ unserer 
Gesellschaft entgegenzuwirken. Das bedeutet, dass niemand mehr ohne 
grundlegendes Verständnis moderner digitaler Hilfsmittel bleiben darf.  
 
Deshalb hat sich die Gesellschaft für Informatik e. V. (GI) in den letzten Jahren mit 
Empfehlungen und Stellungnahmen an die Kultusministerien, die Wirtschaft und die 
interessierte Öffentlichkeit mit dem Ziel gewandt, das Fach Informatik an den 
allgemein bildenden Schulen gleichberechtigt zu anderen Fächern einzuführen. Denn 
genau dieses Schulfach Informatik gibt jungen Menschen die notwendige 
Orientierung in einer Gesellschaft, die zunehmend von Informations- und 
Kommunikationssystemen geprägt ist und in der auf dem Arbeitsmarkt verstärkt 
fundierte informatische Kompetenzen erwartet werden. Dieser Einsicht folgend 
wurde in der letzten Zeit Informatik als Pflichtfach an weiterführenden Schulen in 
Bayern, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen eingeführt und in der Abiturprüfung 
in Thüringen den Naturwissenschaften gleich gestellt. Das sind positive Signale, die 
jedoch bei weitem noch nicht ausreichen.  
 
Wir rufen daher alle Verantwortlichen auf, die notwendigen Schritte einzuleiten:  
 
 
1. Einführung eines durchgängigen Pflichtfaches Informatik in der 

Sekundarstufe I an allen allgemein bildenden Schulen aller Bundesländer 
 
Ziel dieses Faches muss es sein, den Schülerinnen und Schülern auf altersgemäße 
Weise Erkenntnisse über die grundlegende Funktionsweise von Informatiksystemen 
zu vermitteln, die ihnen eine effiziente Nutzung, einen verantwortungsvollen Umgang 
sowie eine Abschätzung der prinzipiellen Chancen und Risiken moderner 
Informatiksysteme ermöglichen. Diese Fähigkeiten werden in unserer 
Informationsgesellschaft eben nicht mehr nur von ausgebildeten IT-Spezialisten 
verlangt, sondern zunehmend von jeder und jedem Einzelnen. Die Gesellschaft für 
Informatik hat bereits im Jahre 2000 ein Konzept vorgelegt, das die Ziele und Inhalte 
eines solchen Faches bis ins Detail beschreibt1.  Nur mit einem speziellen Schulfach 
„Informatik“ können grundlegende Methoden und Sichtweisen bereitgestellt werden, 

 
1  http://www.gi-ev.de/informatik/publikationen/gesamtkonzept_26_9_2000.pdf  
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die ein Verständnis von Informations- und Kommunikationssystemen erst 
ermöglichen. Diesen Bildungsbeitrag vermag kein anderes Fach zu leisten.  
 
 
2. Verankerung der Informatik in der gymnasialen Oberstufe 
 
In allen gymnasialen Oberstufen muss sichergestellt werden, dass über alle 
Jahrgangsstufen hinweg regelmäßig Kurse im Fach Informatik nach einem 
verbindlichen Lehrplan angeboten werden. Die Profilierung von Schulen durch 
Leistungskurse im Fach Informatik muss unterstützt werden. Nur so können 
besonders begabte und interessierte Schülerinnen und Schüler rechtzeitig gefördert 
werden. 
 
 
3. Zulassung von Informatik als vollwertiges Prüfungsfach in allen 

Abschlussprüfungen an Schulen 
 
Solange Informatik an einer Schulart nicht im Kanon der Prüfungsfächer vertreten ist, 
wird es dort lediglich als zweitklassiges Fach wahrgenommen. Die Schülerinnen und 
Schüler sind dann oft nicht bereit, diesem Fach einen ausreichenden Anteil an 
Arbeitszeit und Lernenergie zu widmen.  
 
 
4. Erteilung von Unterricht im Fach Informatik nur durch ausgebildete oder 

entsprechend weitergebildete Lehrkräfte 
 
Wie in jedem anderen Schulfach setzt eine erfolgreiche Lehrtätigkeit eine solide 
universitäre Aus- oder Weiterbildung in Fachwissenschaft und Fachdidaktik voraus. 
Nur durch eine solche Ausbildung können Lehrkräfte in die Lage versetzt werden, die 
Fachkonzepte didaktisch aufzubereiten und zu vermitteln sowie die Fachsprache und 
die Fachmethoden korrekt zu gebrauchen.  
 
Die Erfahrungen mit ausgebildeten Informatiklehrkräften zeigen zudem eindeutig, 
dass diese dem sehr schnelllebigen technischen Fortschritt selbstbewusst 
gegenüberstehen und in der Lage sind, die Bedeutsamkeit für den 
Informatikunterricht einzuschätzen und die sich daraus ergebenden Konsequenzen 
für ihren Unterricht zu ziehen.  
 
Die Gesellschaft für Informatik ist überzeugt, dass eine stärkere Verankerung der 
Informatik in der Schule  
- einerseits durch eine Verbreiterung der informatischen Allgemeinbildung über 

eine Stärkung der allgemeinen IT-Kompetenz erheblich zur Effizienzsteigerung 
zahlreicher Arbeitsprozesse beitragen und  

- andererseits über eine Verbesserung der Ausbildung von Informatik-
Spezialisten die Innovativität und das Qualitätsniveau unserer IT-Industrie stark 
anheben würde. 

 
(Verabschiedet vom Präsidium der Gesellschaft für Informatik e.V. (GI) auf seiner Sitzung vom 21. 
September 2004 in Ulm.) 


